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42 Sitzung vom 10 a 12 Uhr
Haus und Tribüne ſind nur mäßig beſetzt

S Buldesrathstiſche Graf von Caprivi Kriegsminiſter
don Kaltenborn Stachau Freiherr von Marſchall und
ahlreiche militäriſche Kom miſſarien darunter auch dera yriſche und ſächſiſche Kriegsminiſter
Eingegangen iſt folgende von den N ationalliberalen ein

gebrachte Jnte rpellation Die in dem Prozeſſe Ahlwardt
vernommenen Sachverſtändigen haben ſich zwar für die gute
Qualität der in unſerem Heere Febrauchten Gewehre ausge
ſprochen nichtsdeſtoweniger erſcheint es wünſchenswerth wenn
pon einer autoritativen Stelle aus eine Bekräftigung und Be
ſtätigung dieſes Urtheils erfolgt Desbalb richten wir die An
frage an den Reichskanzler ob derſelbe bereit iſt dem Reichstage
in dieſem Betreff eine Mittheilung darüber zu machen

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der
ilitärvorlageBhieuhiſcher Kriegsminiſter von KaltenbornStachan Jm

Anſchluß an die Ausführungen des Reichskanzlers will ich die
militäriſchen Geſichtspunkte zur Sprache bringen
welche bei Einbringung der Vorlage maßgebend geweſen ſind
Der bevorſtehende Ablauf des Septennats ſtellt die Militär
verwaltung vor den ſchwierigen Entſchluß in welcher Weiſe die
Heercsorganiſation weiter auszubauen wäre Zwei Geſichts
punkte ragen dabei hervor erſtens die ungerechte Vertheilung
der Laſt der allgemeinen Wehrpflicht und zweitens die nicht zu
reichende Wirkung in militäriſcher Beziehung Dieſen beiden
Geſichtspunkten ſollen die vorgelegten Geſetzentwürfe Rechnung
tragen Wenn Sie der Geſetzvorlage betreffend die Erſatzver
theilung zuſtimmen dann ſchaffen Sie erſt die Grundlage für den
andern Geſetzentwurf betr die Präſenzſtärke

Sie geben die Möglichkeit daß Tauſende Brauchbarer wirklich
eingezogen und für den Krieg erzogen werden und Sie machen
den s 4 der Wehrordnung zur Wahrheit welcher ausſpricht daß
Heer und Flotte eine Bildungsſchule der ganzen Nation für
Kriegszeiten werden Dieſes Ziel iſt bisher nicht erreicht worden
Der Rahmen des beſtehenden Heeres iſt zu klein um dieſer Auf
gabe zu genügen Das Reich verfügt nicht über die Machtmittel
die der Stärke ſeiner Bevölkerung und der Kraft der Nation
entſprechen Dieſe Erwägungen ſind mit der Zeit immer ſtärker
hervorgetreten auch haben ſich die Folgen bemerklich gemacht
daß alle europäiſchen Nationen die allgemeine Wehrpflicht ein
geführt haben So iſt es gekommen daß wir allmälig den Vor
ſprung verloren haben den wir früher hatten

Eine Verlängerung der Dienſtpflicht um dadurch mehr
Mannſchaften für den Krieg disponibel zu ſtellen erſchien aus
geſchloſſen Es blieb nur die Etatserhöhung und die
Schaffung neuer Kadres Der bisher mehrfach eingeſchlagene
Weg Heeresorganiſationen dadurch zu erweitern daß man neue
große Verbände ſchuf erſchien nicht gangbar eine partielle Ab
hilfe genügte ſchon nicht mehr wegen der ſtattgehabten Ver
ſchiebung der Machtverhältniſſe So blieb nur übrig unter Feſt
haltung der anugenblicklichen Organiſation mehr Leute auszubilden
und neue Formationen zu ſchaffen

Aus dieſen Erwägungen iſt das Projekt der Heeresverſtärkung
erwachſen Jch glaube es iſt einfach und bei keiner bisherigen
Heeresverſtärkung haben Koſten und Wirkung in einem
ſo günſtigen Verhältniſſe geſtanden Werfen Sie einen
Blick auf die verſchwindend kleine Zahl von hohen Stellen ſo
ergiebt ſich ohne weiteres daß die Heeresverwaltung von keiner
andern Rückſicht geleitet worden iſt als von der Erſtrebung des
vorhin bezeichneten Zieles

Aus demſelben Grunde iſt aber ein Feſthalten an der bis
herigen Dienſtzeit ausgeſchloſſen Die Mittel dazu
würden unerſchwinglich ſein Außerdem ſind die Erfahrungen
gemacht daß mit dem Rückgange der Zoehl des dritten Jahrganges
auch der Einfluß dieſes Jahrganges auf die Ausbildung der übrigen
Mannſchaften zurückgegangen iſt Deshalb ſchien es angezeigt
ſich lieber mit einer unter normalen und gewöhnlichen Verhält
niſſen verkürzten Dienſtzeit zu begnügen dafür aber in der Organi
ſation die Mittel zu ſchaffen die eine intenſive und gleichmäßige
Ausbildung verbürgen Es handelt ſich um Beſchreitung eines
Weges der unter ſorgfältiger Abwägung aller Verhältniſſe und
mit feſtem Ausblicke in die Zukunft gewählt worden iſt

Gewiß wäre es ein Fehler wenn man bei Abwägung gegen
ſeiliger Machtverhältniſſe nur Zahlen in Rechnung ſtellen wollte
Anderſeits wäre es vor der Nation nicht zu verantworten das
Heer einem ſtärkern Feinde entgegenzuführen und ihm zu über
laſſen durch ſein Blut dieſe Verſchiedenheit der Stärke auszu
gleichen Will das Deutſche Reich ſeine Machtſtellung bewahren
ünd Herr ſeines Geſchickes bleiben ſo iſt es nach meiner Anſicht
durchaus erforderlich daß es jeden Augenblick bereit iſt ſeine volle
d in die Wagſchale zu werfen das ganze Volk muß aufgeboten
werden

Auch die Alten vor den Jungen in den Kampf zu führen wäre
unrecht im Gegentheil die Jugend gehört in den Angriff die
Alten zum Nachſchub und zur Vertheidigung des Vaterlandes
Damit wird der Landwehr wieder der Wirkungskreis angewieſen
den ſie nach unſerer Organiſation hat und den ſie nach der feſten
De rzengung der Heeresverwaltung voll und ganz ausfüllen
wird
Wenn das Ziel unter Feſthaltung der gleichmäßigen Durch

führung der dreijährigen Dienſtzeit zu erreichen wäre wäre das
jedem Soldaten erwünſcht aber es hat keinen Zweck das Un
erfüllbare zu erſtreben Eszempfiehlt ſich mit kaltem Blute die
Verhältniſſe abzuwägen und ſich dann zu denjenigen Maßregeln
zu entſchließen die unter gleichmäßiger Vertheilung der Laſten
und unter höchſter Anſpannung der Kraft durch die ſorgfältige
und gründliche Ausbildung jedes einzelnen Streiters das von uns

ins Auge gefaßte Ziel gewährleiſten
Die Vermehrung der Kavallerie iſt in den engſten

Grenzen gehalten bei der Bildung von Stamm Escadrons haben
wir die Intereſſen möglichſter Sparſamkeit ins Auge gefaßt für
dieſe Maßregeln ſind die Erfahrungen in OeſterreichUngarn
berückſichtigt worden

Größere Ausgaben erfordert die Feldartillerie bei welcher
abgeſehen von der reitenden Artillerie ebenfalls mit der zwei
jährigen Dienſtzeit gerechnet werden ſoll und für welche deshalb
Etatserhöhungen in Ausſicht genommen ſind Die Neuformationen
ehe im weſentlichen Stämme für die im Kriege aufzuſtellende

eſerve
Jn Bezug auf die Vermehrung der Spezialtruppen

muß der Weiterentwickelung dieſer Waffen und den militäriſchen
edürfniſſen Rechnung getragen werden
Jn der Kommiſſion wird Gelegenheit ſein auf nähere Einzel

heilen einzugehen Dort wird auch der Nachweis erbracht werden
welche Maßregeln getroffen worden ſind um die Frage des Aus
bildungsperſonals zu regeln Dort wird auch nachgewieſen
werden daß alles geſchehen iſt um die Durchführung der Ver
mehrung zu ſichern ohne das Gefüge unſerer Armee auch nur
auf einen Augenblick zu ſtören

Jch reſumire mich dahin daß wenn die Geſetzentwürſe ihre
Zerabſchiedung erfahren dem Heere eine Verjüngung und
ſüt de rkung zu Theil werden wird die die beſte Bürgſchaft
ür den Frieden und im Fall eines Angriffes die ſicherſte Aus
icht auf Sieg gewähren Jch bin nicht in Zweifel daß bei der
urchführung Schwierigkeilen entſtehen werden dieſe treten zurück

hierüber dem Umſtande daß wir zur Zeit mit Kräften rechnen
reichen meiner pflichtmäßigen Ueberzeugung nicht mehr aus

a Jereinzelter Beifall rechts
g Frhr von Huene Ctr Der Kriegsminiſter ſagt bei

Halle Nonlag 12 Dezember 1892Beiblatt zu r 581 der Saale Zeitung
keiner der frühern Vorlagen habe ein ſo günſtiges Verhältniß

mzwiſchen den Koſten und Erfolge für die Armee beſtanden
wie bei dieſer Es giebt aber gewiſſe abſolute Zahlen für die
Koſten welche doch immerhin auch bei dieſer Vorlage ſo groß
ſein können daß man vom wirthſchaftlichen Standpunkte der
Nation Bedenken tragen kann ſo weit zu gehen Wir im Reichs
tage haben nicht blos wie der Kriegsminiſter militäriſche Auf
gaben ſondern wir haben auch die Pflicht die wirthſchaftliche
Lage ins Auge zu faſſen Sehr wahr

as den Entwurf über die Erſatzvertheilung an
betrifft ſo halte ich perſönlich die Grundſätze deſſelben ſür zu
treffend damit die Möglichkeit vorliegt daß auch wirklich die
Wehrfäbigen eingezogen werden daß nicht in einer großen
Stadt erheblich mehr zurückbleiben während in andern Gegenden
zu viel Leute herangezogen werden

Jch kann mich aber der r nicht erwehren daß damit
das platte Land in noch ſtärkerer Weiſe herangezogen wird als
bisher da der Prozentſatz der wehrfähigen Leute auf dem Lande
ſtärker iſt als anderswo und dadurch die Schwierigkeiten in
Bezug auf die ländlichen Verhältniſſe noch mehr als bis jetzt
hervortreten

Ueber die Militärvorlage haben ſich meine Freunde bisher
noch nicht geäußert es hat darum nicht an ſpitzen Bemerkungen
in der Preſſe gefehlt und es wurde geſagt daß beſondere Ab
machungen Geſchäftsanbahnungen ſtattfinden müßten weil wir
o ſchweigſam geweſen wären Das Schweigen hat einen natür

lichen Grund da die Militärvorlage in kürzeſter Friſt zur Be
rathung kommen ſollte ſo glaubten wir beim Etat auf eine Be
ſprechung derſelben verzichten zu müſſen Und dann waren wir
erade während der Etatsberathung damit beſchäftigt in den

ehe s ungen die Militärvorlage einer Beſprechung zu unter

Als Ergebniß unſerer Beſprechungen kann ich erklären daß
meine politiſchen Freunde darin vollſtändig einig ſind daß die
Vorlage wie ſie hier uns übergeben iſt ihrem vollen Umfange
nach unannehmbar iſt hört hört daß wenn in der Vorlage
die geſetzliche zweijährige Dienſtzeit feſtgelegt wird wir die Er
füllung eines Wunſches darin erkennen müſſen der von der
großen Mehrheit unſerer Fraktion immer von neuem vor
getragen worden iſt und daß wir in Konſequenz dieſer Stellung
nahme uns verpflichtet glauben alles das zu bewilligen
was zur Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit
innerhalb der jetzigen Präſenzſtärke nothwendig iſt Wenn
ich nun von den Einzelheiten der Vorlage ſpreche ſo glaube ich
mich mit der Mehrheit meiner Freunde in Uebereinſtimmung zu
befinden ich kann nicht ſagen mit allen weil die Einzel
heiten noch nicht in den Fraktionsſitzungen zur Berathung ge
ſtanden haben

Die Winvtkhorſt ſchen Reſolutionen ſind vor zwei
Jahren wie eine Art Programm im Hauſe vorgeſchlagen und
angenommen worden Die Regierung iſt dieſen Reſolutionen ja
entgegengekommen aber Eutgegenkommen iſt noch keine Ueberein
ſtimmung Der Reichskanzler meinte die erſte Reſolution nach
welcher Abſtand genommen werden ſollte von der Verfolgung der
Verdy ſchen Pläne könne gar nicht wollen daß gehindert werde
alle wehrfähigen Menſchen einzuſtellen Man darf aber die
Reſolntionen nicht vereinzelt ſondern in ihrer Geſammtheit be
trachten Der Gedanke alle wehrfähigen Mannſchaften wirklich
einzuſtellen würde ſich gegen die Konſequenz des zweiten Theiles
der Reſolution wenden Was die Regierungsvorlage vorlegt iſt
gar nicht die Durchführung der Einſtellung aller wehrfähigen

r ahoſten in ihrer Vollſtändigkeit die Regierung macht Aus
nahmen

Der Reichskanzler betonte den Unterſchied des heutigen Planes
gegen den vor zwei Jahren aufgeſtellten Der frühere Plan
koſtet 177 Millionen der jetzige blos 64 bezw 58 Millionen
der frühere forderte 110 Batterien der jetzige nur 60 der
frühere 76 Schwadronen der heutige nur 12 damals wurde
die dreijährige Dienſtzeit befürwortet heute die zweijährige

Das iſt ja wohl ein Entgegenkommen aber bedenken wir die
Präſenzſtärke um 83,000 Mann erhöhen beißt 83,000 Mann in
dem militärpflichtigen Alter ihrem bürgerlichen Berufe mehr ent
ziehen als bis jeßt der Fall war 83,000 hervorragende arbeits
kräftige Arme ihrem Berufe entziehen und in die Armee einſtellen
Sehr richtig links Dem Reichskanzler iſt es ja gelungen die

Forderungen herabzudrücken und die Erhöhung der Tabakſteuer
zu beſeitigen aber es bleibt doch noch viel übrig 57 Millionen
Drt dazu die einmaligen Ausgaben ſind immerhin ein ſchweres

pfer
Der Reichskanzler meinte wir befänden uns in einer Lage

gedrückter geſchäftlicher Verhältniſſe Er gab ſich aber
der ſichern Hoffnung hin daß ſie beſſer werden würden Möge
der Reichskanzler mit dieſer Hoffnung recht behalten Aber es
läßt ſich doch nicht leugnen daß zur Zeit ein ſolcher Geſchäfts
druck vorhanden iſt und daß nachdem wir in der Landwirthſchaft
in der Folge einer hübſchen Ernte kaum aufgeathmet haben durch
den großen Preisdruck die Hoffnung geſchwunden iſt uns zu
erholen von den vorangegangenen ſchweren Jahren

Die Begründung der Vorlage iſt ein Muſter von Knapp
heit und enthält außer einer allgemeinen Skizze blos Mit
theilungen bei denen der Blauſtift immerfort Fragezeichen machen
muß Es wird alſo in der Kommiſſion noch manches aus
zufüllen ſein

Es wird uns die zweijährige Dienſtzeit verſprochen
Wenn jemand der das Recht hat zu verlangen daß man ihm
laubt es ausſpricht daß eine Bewilligung nur in der Voraus
etzung gemacht wird daß eine beſtimmte Bedingung erfüllt wird

ſo liegt darin eine gewiſſe Garantie daß die Bedingung aus
geführt wird Aber wenn man dieſen Willen hat ſo wird man
ſich doch eine Form gefallen laſſen mögen die dieſen Gedanken
ſchärfer ausdrückt und ich werde in der Kommiſſion einen Antrag
ſtellen in S 2 der Vorlage es auszuſprechen daß für die Dauer
der Bewilligung der in S 1 zu verabredenden Präſenz die
Zahl ſteht ja noch nicht feſt die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich
garantirt wird Damit ſind beide Theile geſichert der Reichstag
und die Regierung Jn der Kommiſſion werden wir uns auch zu
verſtändigen haben unter welchen Bedingungen ein Abgehen von
der zweijährigen Dienſtzeit geſtattet ſei So allgemein wie jetzt
kann der Gedanke nicht ſtehen bleiben

Es ſoll eine Vermehrung der Etatsſtärke der
Bataillone erfolgen dieſe Forderung kann man eher als
jede andere zurückſtellen denn die Kraft der Bataillone würde
dadurch nicht in Frage geſtellt Die vierten Bataillone haben
eine Beunruhigung hervorgerufen weil früher dieſelben ſich
einmal zu Regimentern herausgewachſen haben im Publikum
meinte man es könne wieder ſo kommen Man bekämpfte dieſe
Anſicht weil das ja nicht möglich ſei wir haben gar nicht die
Mannſchaften dazu Man erwiderte aber daß man nicht ſo naiv
ſei das noch zu glauben Man werde durch Herabminderung der
Bedingungen für die Einſtellungsfähigkeit ſchon dazu kommen und
dann hätte man die Verdy ſchen Pläne in ſchönſter Form

Man ſollte daher nicht den Ausdruck vierte Bataillone ge
brauchen ſondern nur Erſatzabtheilungen Denn mit dem
Namen Bataillon wird ein gefechtstüchtiger Körper gemeint
Oder hat man dieſen Ausdruck vielleicht gewählt um den bekannten
dreizehnten Hauptmann nicht blos in die Ftelung ſondern auch
in das Gehalt eines Maxors zu kringen Jn der Kommiſſion
werden wir darüber Auskunft verlangen müſſen

Wad die Aenderungen in der Kavallerie betrifft ſo bin ich
zweifelbaft ob die Erfahrungen in Oeſterreich animirend wirken
können ſie in Preußen nachzumachen

Dann würden ja auch die Artillerie bedacht die Pioniere
der Tra in uſw Die Armeeverwaltung hat aber die Gewohn
heit mit nen Torniſter auszurücken Jn der Kommiſſſon
müſſen wir den Torniſter anspacken und nachſehen was darin

äberflüſſig iſt Man ſchafft vierte Bataillone mehr Kadres uſw
um Platz finden für die Einſtellung aller wehrfähigen Mannſchaften Man findet aber ſchon viel Piuß dadurch daß man die

zweijährige Dienſtzeit einführt
Die zweijährige Dienſtzeit iſt ein Lieblingsgedanke in allen

Schichten der Bevölkerung Jch perſönlich bin nur dafür wenn
die Garantie für eine gründliche Ausbildung gegeben iſt Aber
gerade vom allgemeinen wirthſchaftlichen Standpunkt aus muß
die Erfüllung dieſer Forderung von ſeiten der Regierung als ein
erhebliches Entgegenkommen bezeichnet werden

Allerdings möchte ich damit nicht un ausgeſprochen laſſen daß
die zweijährige Dienſtzeit den Offizieren und Unteroffizieren eine
ſolche Arbeitslaſt ad daß ich nicht weiß ob nicht dadurder Penſionsfonds erhebl ch erhöht wird Sehr richtig rechts
Jar das bürgerliche Gewerbe aber iſt die dreijährige Abweſenhei
eines Mannes der eben erſt ausgelernt hat ſchädlicher als die
zweijährige durch die Mehreinſtellung von Rekruten

Das vorgeſchlagene Quinquennat bedeutet inſofern ein
Entgegenkommen als künftig jeder t ter einmal
in die Lage kommt die Vorlage zu prüfen Wir haben aber den
Wunſch ausgeſprochen alle Militärforderu es jähr
lich feſtzuſtellen Auf dieſem Standpunkte ſtehen wir auch heute
noch Von dieſem Grundſatze ſollen wir ohne zwingende Gründe
nicht abgehen Nun kommt hinzu daß wir mit dem Septennat
ganz eigenartige Erfahrungen gemacht haben Heiterkeit

Man fragt ſich in der Oeffentlichkeit wesbalb die verbündelen
die ganze Organiſation mit einem Schlage machen

wollen Um dieſe Frage wird es ſich bei der weitern Berathung
handeln Die Herren von den verbündeten Regierungen werden
ſehen daß ihre Pläne in der That auf einen gewiſſen Widerſtand
ſtoßen und daß wir uns in der Kommiſſion eingehend darüber
unterhalten rAuch wir haben den Wunſch uns mit den ver
bündeten Regierungen zu verſtändigen und wir
glauben daß wir uns verſtändigen können und verſtändigen
ſollen Denn wenn auch von der einen Seite mehr die Wehr
fähigkeit und die militäriſche Bedeutung der Vorlage von unſerer
Seite naturgemäß die wirthſchaftliche Konſequenz der Vorlage
mehr hervortreten muß ſo vereinigen wir uns doch in dem Be
ſtreben das zu thun was für das wirthſchaftliche Gedeihen einer
ſeits und für die Wehrhaftigkeit anderſeits möglich iſt Auf dieſem
Wege werden wir eine Verſtändigung finden und erreichen
Beifall im Centrum
Abg Nichter dfr Jch freue mich in unſerer Grund

auffaſſung der Vorlage gegenüber mit dem Vorredner
übereinzuſtimmen Auch ſeine Partei hat erklärt unter
keinen Umſtänden über die Konſequenzen der geſetzlichen zwei
jährigen Dienſtzeit hinausgehen zu wollen Das nährt in mir
die Hoffnung daß die Mehrheit des Hauſes ſchließlich ſich auf
unſern Standpunkt mit uns einigen wird Jn Einzelheiten
weiche ich ja vielfach vom Vorredner ab Vor allem ſehe ich in
der Vorlage kein Entgegenkommen gegenüber den Windthorſt ſck en
Reſolutionen Die Vorlage betr die Erſatzvertheilung billige ich
in ihrer Grundlage Jetzt aber will ich bereits erklären daß ich
die Fortlaſſung der Einjährig Freiwilligen aus dem Kontingent
nicht für gerechtfertigt halte

Zunächſt habe ich mit dem Herrn Reichskanzler eine
Nechpung zu begleichen Er warf mir Mangel an Sach
kennſtniß in militäriſchen Dingen vor Jn der Hauptſache hat
er aber meine Aunführungen nicht berichtigen können ſondern
nur in einem ganz nebenſächlichen Punkte Herr von Frege hat
mir was mir bei der ſprudelnden Art ſeiner Beredtſamkeit
damals entging in Bezug auf dieſen Punkt den Vorwurf ge
macht thatſächliche Mittheilungen gemacht zu haben über Dinge
die mir unter Diskretion mitgetheilt waren Jch weiſe dieſen
Vorwurf entſchieden als durchaus unberechtigt zurück
Meine Angaben waren nur eine Wiederholung deſſen was der
Reichskanzler hier vorher ausgeführt hatte Sehr richtig links
Wenn alſo Herr von Frege künftig wieder ſolche Vorwürfe machen
will ſo ſoll er ſich etwas genauer informiren als er es ſonſt
zu thun pflegt Sehr gut links Jch weiß mich im Gefühle
meines militäriſchen Laienthums in den Diskuſſionen über
Militärvorlagen ſehr wohl zu beſcheiden Jch verſuche ſolche
Mittheilungen zu vergleichen mit frühern Mittheilungen der
Regierung und mit dem was ſonſt veröffentlicht iſt Es kann
mir ja mitunter ein Jrrthum paſſiren aber im Laufe der
letzten 21 Jahre habe ich doch auch manche Ausführungen der
Regierung als falſch oder einſeitig nachweiſen können Es kommt
uns darauf an zu erwägen ob nicht ein Mehr an Soldaten
und Formationen gefordert wird das den ganzen wirthſchaftlichen
Organismus des Staates ſo ſehr ſchädigt daß ſchließlich ein
Nachtheil auch für die Militärverwaltung herauskommt Daß
mehr Soldaten und mehr Bataillone ſicherer und der Militär
verwaltung lieber ſind als früher wiſſen wir ſelbſt Der Herr
Reichskanzler hat ſehr unklug gethan ſich Vre bei dieſer Vor
lage ſo ſehr auf Autoritäten zu berufen Die Vögel pfeifen es
doch von den Dächern daß gerade militäriſche Autoritäten dieſer
Vorlage ſehr ſkeptiſch gegenüberſtehen Der Reichskanzler iſt ja
gewiß eine große militäriſche Autorität iſt er aber eine eben
ſolche Autorität in andern Dingen mit deuen er als oberſter
Chef der Reichsbehörden ſich zu beſaſſen hat Vor zwei Jahren
erklärte er ja ſelbſt mit Kolonialpolitik u ſ w ganz unbekannt
zu ſein und ſich erſt einarbeiten zu müſſen Das hat er gethan
aber dann muß er uns doch auch zugeſtehen daß wir uns auch
als Laien allmälig in militäriſche Fragen einarbeiten können
Wollte man daran verzweifeln dann wäre es überhaupt beſſer
die Militärverwaltung entſcheide alle dieſe Sachen ſelbſtändig
ohne den Reichstag trage dann aber auch allein die Verant
wortung Geifall links Es war aber auch nicht ſehr geſchickt
vom Reichskanzler gegenüber dem Jnhalte der Vorlage den
Fachmann herauszuſpielen gegenüber dem Laienverſtande Daß
jeßt die zweijährige Dienſtzeit für zuläſſig erklärt wird
iſt ja gerade ein Triumph des Laienverſtandes Leb
hafter Beifall links Wenn der Reichskanzler aus meinen
ABC Büchern der frühern Jahre abgeſchrieben hätte was ich
über die zweijährige Dienſtzeit geſchrieben habe es hätte nichtähnlicher ſein können dem was er zur Begründung der zwer

jährigen Dienſtzeit jetzt hier ausgeführt hat Heiterkeit Der
Reichskanzler hat dann wieder die freiſinnige Partei wegen
ihrer frühern Haltung und ihrer ablehnenden Voten angegriffen
Jetzt ſenkt doch die Regierung mit der s der Vorlage
die Fahnen vor dieſen Voten der freiſinnigen Partei derart daß
die konſervative Partei ſich künftig nie mehr auf militäriſche
Autoritäten wird berufen können Auch die Fortſchrittspartei
von vor 1866 vertrete ich in aller und jeder Beziehung den An
griffen des Reichskanzlers gegenüber Die Memoiren Hegel s
eben ihr ja jetzt durchaus Recht Roon und das gan

iniſterium war 1862 zu einem Ausgleiche mit der Mehrhe
des Hauſes bereit und betrachteten jene Konzeſſionen keineswegs
als eine Schädigung der Wehrkraft und des Landes Auch der
Verſuch des Reichskanzlers die Abgeordneten Löwe und Ziegleruns als Muſterpatrioten hinzuſtellen war ein durchaus verfehlter
Sie haben in keiner Weiſe einen andern Standpunkt eingenommen
gis die ganze Fortſchrittspartei Es kann ja bei der militäriſchen
Vorbildung des Herrn Reichskanzlers niemand vzrlaugen daß
er in der parlamentaxiſchen Dorgeſchichte im Einzelnen be
wandert iſt er iſt auf das Material angewieſen das ihm eine
Räthe zuſammenſtellen Da ſollte er aber ſeinen Hilfsarbe tern
doch gipiehlen künftig in der Zulapnnerragyrg der Notizen
weniger tendenziös zu ſein ſo daß ſie ihm nich mehr ſolche

Blößen geben 8Der Reichskanzler meinte wir müßten die Vorlage be
willigen in Konſeguenz unſerer frühern Haltung
und gerade dieſe unſere frühere Haltung macht er uns zum
Vorwurfe Das iſt doch ein Widerſpyuch Es iſt aber auch
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richti daß das Programm der Fortſchrittskariei v Knnahme der Vorlage verpflichten muß
Denn dieſe Vorlage iſt eine volle Durchführung der a emeinen
Wehrkraft nicht unter Schonung ſondern unter Preisgebung
der wirthſchaftlichen Jntereſſen nicht unter Verminderung
ſondern unter Vermehrung der Friedenspräſenz Umgekehrt
müßten wir uns eigentlich fragen ob unſer Programm

es zuläßt die Konſequenzen der zweijährigen Dienſtzeit in ihren
jetzigen Grenzen zu ziehen Die Konſervativen und das Centrum
ſtanden auch früher nicht in Bezug auf die allgemeine Wehrpflicht
anf dem Boden der jetzigen Vorlage und dem der Verdy ſchen
Pläne Mit dieſem Plane beſchreiten wir einen ganz neuen Weg
in der Ausbildung des Heeres Jm Jahre 1857 erklärte der
damalige Prinz von Preußen und ſpätere Kaiſer Wilhelm J
in einer Denkſchrift man höre oft den Ausſpruch eigentlich
müßten alle Wehrfähigen eingeſtellt werden doch niemand ſcheine
die nothwendigen Konſequenzen dieſes Satzes mit in ſeine
Berechnung gezogen zu haben nämlich welche enormen und
geradezu unerſchwinglichen Koſten die Einſtellung aller Wehr
fähigen dem Lande verurſachen würde Auch die Geſchichte
unſerer frühern Militärvorlagen beweiſt daß bis zum Jahre 1890
die Regierung auf einem ganz andern Standpunkte hierbei ſtand
wie jetzt Jn der Verfaſſungsänderung des Norddeutſchen Bundes
die von der Regierung ſeinerzeit vorgelegt wurde wurde 1 Proz
der Bevölkerungsziffer auf Grundlage der Volkszählung von 1867
als Friedensſtand der Armee feſtgeſtellt und es war nur hinzu
gefügt daß von zehn zu zehn Jahren unter Verückſichtigung der
ſtattgefundenen Volksvermehrung derſelbe neu feſtgeſetzt werde
Bis jetzt iſt dieſes eine Prozent immer die Grundlage für die
Feſtſetzung der Friedensſtärke geweſen Wenn man jetzt die
Bevölkerungszahl von 1890 als Grundlage nehmen wollte ſo
würde man das Heer nur um höchſtens 8000 Mann zu vermehren
brauchen 1890 verließ man das Prinzip mit den Verdy ſchen
Plänen und daher wurde auch die jetzige Militärvorlage anders
begründet als früher Früher verglich man einfach unſere Kadres

mit denen der Franzoſen und ſchlug die n Vermehrung
vor Jetzt dagegen beabſichtigt man eine Verſtärkung der Aus
hebungen die erheblich über das Reſultat der franzöſiſchen hinaus
geht und ſchlägt eine r der Kadres vor die die Zahl
der franzöſiſchen Kadres überſteigt Man will die Jnfanterie
bataillone vermehren ſodaß ihre Zabl die der franzöſiſchen
Bataillone um 127 überſteigt Man vergleicht ſogar mit Ruß
land als ob wir uns mit Rußland das beinahe die doppelte
Bevölkerung hat gleichſtellen wollen Das iſt die Konſequenz
der gänzlich veränderten Grundlage Wir müſſen uns aber vor
Bewilligungen verwahren die man als den erſten Schritt auf
einem neuen Wege auslegen könnte dem bald andere Schritte
nachfolgen würden Die Grundlagen der jetzigen Vorlage decken
ſich im Prinzip mit den Verdy ſchen Plänen vom Jahre 1890
Das Prinzip beider iſt die volle Ausnutzung der nationalen
Wehrkraft Jch mache darauf aufmerkſam daß der Reichs
kanzler geſagt hat Mit dieſem Reichstage iſt das Ganze
noch nicht durchzuſetzen Der Reichskanzler kann alſo ſpäter
vielleicht einmal ſagen Jetzt ſcheinen mir die wirthſchaftlichen
und finanziellen Verhältniſſe eine weitere Ausführung des Grund
prinzips der Vorlage eine weitere Heeresverſtärkung zuzulaſſen
Jm Gegenſatze zu früher wird jetzt die volle Ausbildung derWehrkraft ewiſſermaben Selbſtzweck Es herrſcht jetzt ein
Militär Jdealismus zu Lande wie er im Jahre 1888 zu Waſſer
geherrſcht hat Wodurch dieſer Umſchwung jetzt plötzlich ein
getreten iſt das werden wohl ſpätere Memoiren erſt feſtſtellen
Ja die Vorlage geht ſogar noch über die Verdy ſchen Pläne
hinaus denn wenn ich 1890 den Verdy ſchen Plänen zugeſtimmt
hätte ſo würden wir heute in Konſequenz dieſer Pläne nicht zu
einer ſo großen Vorlage gekommen ſein wie wir ſie heute haben
Verdy wollte in das Heer einſtellen die Ueberzähligen und

20,000 Mann von den bedingt körperlich Tauglichen Das würde
bei weitem keine Rekrutenvermehrung von 60,900 Mann aus
machen Unter diefen jetzt verlangten 60,000 Mann befinden ſich
alſo ſchon 30,000 bedingt körperlich Taugliche Wie wird es aber
in Zukunft werden wenn man ſich auf die jetzige Vorlage ein
läßt Dann muß mit der wachſenden Bevölkerung auch das
Heer konſequenterweiſe verſtärkt werden weil ſonſt das Prinzip
der Ausdehnung der Dienſtpflicht auf alle Waffenfähigen verloren
gnge Das Aushebungs Kontingent vermehrt ſich aber jährlich
um 2500 Mann Man käme alſo zu einer jährlichen Heeres
vermehrung von 5000 Mann Ich erblicke in den Neuformationen
nur die Einrichtung von Kadres die man jetzt ſchon einrichtet
um für eine zukünftige Heeresverſtärkung einen Rahmen zu haben
Der Reichskanzler hat ſelbſt geſagt daß er vieles für militäriſch
nothwendig Gehaltene von der Vorlage geſtrichen habe Man
wird alſo dies Uebrige was man im Augenblicke nicht für ſo
dringend hält ſpäter zu erhalten ſuchen Wenn außerdem der
Reichskanzler darauf hingewieſen hat daß wenig neue höhere
Stellen augenblicklich geſchaffen werden ſollen ſo iſt das für
mich kein Troſt Denn wenn man einmal neue Kadres ein
richtet ſo folgen auch die neuen Befehlshaber ſo gut wie B
auf A folgt

Was nun die Frage des Ausbildungs Perſonals betrifft
ſo wird man ſpäter ſicherlich im Rahmen dieſer Vorlage mit
höhern Forderungen kommen Jetzt hat der Reichskanzler kein
Jntereſſe mehr Unteroffiziere und Offiziere zu fordern als er
gethan hat denn dieſelben würden ja doch nur auf dem Papier
ſtehen und können augenblicklich nicht beſchafft werden denn es
iſt jetzt ſchon ein Manquement vorhanden Man ſagt die Ver
mehrung der Offizier und Unteroffizierſtellen ſei nur eine Geld
frage Das iſt nicht ganz richtig Wir haben in letzter Zeit
wieder viel von unwiderſprochen gebliebenen Soldatenwißhand
lungen und von ſchlechter Behandlung der eingezogenen Volks
ſchullehrer geſprochen Letztere Angelegenheit wird wohl noch hier
zur Sprache kommen und die Kreuzztg ſagte man dürfe
nicht überſehen daß an dieſen Mißhandlungen vielfach der Um
ſtand ſchuld ſei daß man zu junge Unteroffiziere daß man
nicht genug Auswahl habe unter den Unteroffizieren die Unter
offiziere hätten jetzt vielfach noch nicht die ſittliche Reife um
Rekruten ordentlich zu behandeln Die Frage iſt aber die ob
nicht auch die Offiziere vielfach zu jung ſind und daß ſie das
ſind dafür finde ich eine Beſtätigung in den Schriften des
Generals Voguslawski Derſelbe ſteht vollſtändig auf dem Boden
der Vorlage hat aber in einem Punkte Bedenken Er ſagt Wir
haben zu junge Offiziere es iſt überaus bedenklich daß die jungen
Leute jetzt ohne vorher genügend in einem Truppentheile gedient
zu haben ſchon Offiziere werden man müßte einführen daß die
Leute etwa 252 Jahre in einem Truppentheile dienen ehe ſie
Offiziere werden denn ſonſt kommt es dahin daß die Offiziere 3
bis 6 Jahre jünger ſind als die Rekruten welche in Bezug auf
Wiſſen und Erfahrung den Offizieren dann häufig überlegen ſind
2as führt zu Mißſtänden die man in vollem Umfange bei einer
Mobilmachung merken würde es muß das Veſtreben darauf ge
richtet ſein erſt in einem ſpätern Alter die jungen Leute zuOffizieren zu befördern Jch berufe mich alſo hier auf die
ſelbe militäriſche Autorität auf welche ſich die ganze Vorlage
ſtützt Man bat jetzt auch den Kurſus der Kriegsſchule gekürzt
wodurch ſich das Geheimniß erklärt daß die Zahl der Offiziere
zugenommen hat Jch bedaure daß die Nordd Allg Zig es
abgelehnt hat dem Gedanken näher zu treten die Zahl der Zug
führer in den Compagnien mehr als bisher durch ViceFeldwebel
Feldwebel Lieutenants u dgl auszufüllen

Was ſoll nun aber aus den Unteroffizieren und O ieren
werden wenn ſie aus dem aktiven Dienſie ausſcheiden enn
das S in dem e Maße vermehrt wird kann man
jedenfalls den Grundſatz nicht länger aufrecht alten daß der
jenige Offizier der beim Avancement nach der Anciennität über

e iſt ſeinen Abſchied nimmt Hört hört links Bei einer
olchen Vermehrung der Armee müßte außerdem die Penſionskaſſe

um 6 bis 8 Millionen Mark erhöht werden Dieſer Poſten iſt
bisher nicht in Rechnung geſtellt worden Alſo die Bermehrung
des Ausbildungsperſonals iſt nur eine Geldfrage
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Urlauber iſt und 2 bei der Jnfanterie dienen ſo iſt ſie ſpäter
ſchlechter daran als jetzt Der Kavalleriſt muß dann eben o
lange dienen wie jetzt der zweite Sohn der Jnfanteriſt iſt
dient etwas kürzere Zeit der dritte Sohn der jetzt gar nicht zu
dienen braucht dient dann 2 Jahre und der vierte Sohn der
Dispoſitionsurlauber iſt würde dann über einen Monat länger
dienen müſſen Das iſt nicht ſchwer einem größeren Kreiſe von
Leuten verſtändlich zu machen Jetzt dienen vielleicht 50,000
Mann ein drittes Jahr künftig ſparen dieſe 103 Monat es
tritt alſo eine Entlaſtung um 525,000 Monate ein Dieſer Ent
laſiung ſtehen im ganzen 1,175,000 Monate Mehyrbelaſtung
egenüber ſie beträgt alſo das Dreifache Unter den 60,000Rekruten waren bisher 18,000 Mann Erſatzreſerviſten für welche

jetzt ein Plus von 20 Monaten eintritt zuſammen alſo von
360,000 Monaten dann kommen 42,000 Mann mit 25 Monat
das macht 1,050,000 Monate und drittens kommen 110,000 Dis
poſitionsurlauber die bisher die Rekrutenvakanz von 12 Monaten

genoſſen das ergiebt auch ein Plus von 165,000 Monaten
Dieſe Belaſtung bedeutet für die Familie u a eine Steigerung
der Unterſtützungen die die Mehrzahl der Familien den Söhnen
in der Kaſerne zufließen laſſen muß Für die Volkswirthſchaft
kommen nicht nur die 1,175,000 Monate in Betracht welche dem
bürgerlichen Erwerb entzogen werden ſondern auch die Ver
minderung der Arbeitskräfte um die 12,000 Unteroffiziere und
2000 Offiziere Dieſer Verminderung der Produktion ſteht die
Unterhalkung aus den Mitteln der bürgerlichen Geſellſchaft
gegenüber welche in ihrer Prodnktionskraft geſchädigt wird Es
iſt unmöglich daß dieſe Kreiſe um ſo viel mehr angeſtrengt
werden ſollen um dieſen Bedarf an Steuern aufzubringen Für
alle bürgerlichen Betriebe war es bisher von großer Bedentung
über einen ſichern Beſtand von Kräften zu verfügen Die
Uebungspflicht laſtet auf ſehr vielen bürgerlichen Betrieben ſehr
ſchwer Sehr ſchwer namentlich in Städten und induſtriellen
Bezirken Die Folge iſt daß ſehr viele Arbeitskräfte vom Lande
nach der Stadt gezogen werden und die ſtädtiſchen Verhältniſſe
erwecken in ihnen den Trieb ſich nach beendigter Dienſtzeit in
den Städten niederzulaſſen

Von ſeiten des Reichskanzlers wird uns die Verjüngung
der Armee als ein Mittel zum Ausgleich der Steigerung der
perſönlichen Militärlaſt angeführt Dieſe kommt aber nur im
Kriege in Betracht und der Krieg iſt doch der Ausnahmezuſtand
Jm nächſten Kriege würde die Verjüngung ſehr wenig bedeuten
und ſie gewinnt erſt in dem Maße Bedeutung als die Vorlage
ihre Konſequenzen zieht und erſt in 20 Jahren würde ſie alle
Jahrgänge umfaſſen Was hat es nun für eine Bewandniß mit
der Schonung im Kriege Der Kriegsminiſter hat geſagt es
müßte das ganze Volk aufgeboten werden Der Hauptnachtheil
alſo daß hunderttauſende Millionen Landwehr und Landſturm
männer von ihrer Familie und ihrem Erwerbe entfernt werden
dauert fort Auch das iſt nur bedingt der Fall daß dieſe Leute
künftig der Gefahr für Leben und Geſundheit weniger ausgeſetztſein werden Oft erfordern die Epidemien die ch als Folge

der Kriege herausſtellen mehr Menſchenleben als die Kugeln
dahinraffen Jch unterſchätze nicht die Bedeutung welche die
Erſetzung älterer Jahrgänge durch jüngere vor den Feinden hat
aber man ſoll ſich nicht zu große Vorſtellungen davon machen
Bisher wurden 18,000 Mann zu Erſatzreſerviſten genommen
wenn dieſe jetzt fortfallen ſo nehme ich an daß man künftig mit
ältern Reſerviſten Erſatzbataillone bilden will Nach meiner
Rechnung beſchränkt ſich die Mannſchaft die für die ganze Ver
jüngung in Betracht kommt auf 18,000 Mann die
macht für die ſpätern Jahrgänge 1 Jahr
zweiten Aufgebots 2 Jahre aus Jſt die Verjüngung aber
wirklich geſichert wenn die Ruſſen ſich aufgeſtachelt fühlen auch
in der Vermehrung der Kriegsformationen weiter zu gehen
Die ganze Verjüngung beruht nur auf dem Plane der be
ſtehenden Kriegsformation es iſt aber ein Jnternum der Re
gierung welche Kriegsformation ſie aufſtellt Wenn ſie nun
nach dem Vorgehen der Nachbarſtaaten die Reſerveregimenter
von 2 auf 3 Bataillone vermehrt ſo würde die ganze Ver
jüngung neutraliſirt werden

Wir ſind bereit innerhalb des Rahmens der Präſenz
ſtärke die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
zur Grundlage zu nehmen wenn dieſelbe vollſtändig
geſetzlich geſichert iſt an der Hinſicht muß ich allerdings
viel ſtrengere Anforderungen ſtellenals Frhr von Huene Hier
kann man dem einzelnen Mann ſagen Ja im Geſetz ſteht wohl
die zweijährige Dienſtzeit im allgemeinen du biſt aber nicht da
einbegriffen bei dir ſind beſondere Gründe vorhanden Wenn
jetzt ein zur Reſerve entlaſſener Mann wegen nothwendiger Ver
ſtärkung einberufen wird ſo gilt dieſe Einberufung als Reſerve
übung Nach dieſer Vorlage wird er aber nicht als Reſerviſt
ſondern als Dispoſitionsurlauber einberufen und wenn ſich die
Einberufung auf das ganze dritte Jahr ausdehnt ſo wird ſie ihm
auf die Reſervezeit in keiner Weiſe angerechnet Jn den bürger
lichen Verhältniſſen beſteht zwiſchen Reſerviſten und Dispoſitions
urlaubern der Unterſchied daß der Dispoſitionsurlauber in dem
Wechſel ſeines Wohnortes von der Genehmigung des Landwehr
bezirkskommandos abhängig iſt Wenn Abg Frhr von Huene
meinte daß die Präſenzſtärke gewiſſermaßen als Aeternat feſt
geſetzt werden ſoll ohne daß die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich
feſtgeſetzt wird ſo kann ich mich darauf nicht einlaſſen Bei der
zweijährigen Dienſtzeit muß es ſich um dauernde Verhältniſſe
handeln Herr von Kardorff hat von ſeinem Standpunkte aus
ganz Recht wenn er ſagt daß es ein Troſt ſei daß wenigſtens
n der Verfaſſung an der dreijährigen Dienſtzeit nichts geändert

wird ſo könne darauf zurückgegriffen werden wenn das Experiment
nicht gelänge Der Kriegsminiſter hat bemerkt daß es ſich um
kein Experiment handelt Aber das hat doch nur Bedeutung für
ſeine Amtszeit Kommt ein anderer Reichskanzler und ein Kriegs
miniſter der in dieſer Beziehung denkt wie der Abg von Kar
dorff ſo wird man durch kein Geſetz und keine Verfaſſung
gehindert ſofort die dreijährige Dienſtzeit wieder einzuführen
Was für ein Hinderniß liegt vor wenn die Regierung zur zwei
jährigen Dienſtzeit übergehen will warum ſchreibt man das nicht
in das Geſetz Das iſt ein Zuſtand der noch nicht dageweſen
iſt Man will die zweijährige Dienſtzeit einführen und läßt die
dreijährige in der Verfaſſung ſtehen Die Durchführung der
zweijährigen Dienſtzeit ſollte nach der Rechnung des Generals
Vogel von Falckenſtein 19 Millionen koſten Dieſe Rechnung
trifft aber heute nicht mehr zu Jn Bezug auf die Neuformationen
ſchließe ich mich im weſentlichen den Ausführungen des Frhrn
von Huene an Jch würde auch lieber ſehen daß man die vierten
Bataillone Erſatzabtheilungen nennt Jch faſſe dieſe ganze
Neuerung ſo auf daß ſie weit mehr im Intereſſe der Heeres
verwaltung liegt als in dem des Reichstages Von Jahr zu Jahr
hat die Zahl der Unteroffiziere zugenommen auch im letzten Etat
wieder um 90 Köpfe An einem Geſetze über die Feſtſtellung der
Friedenspräſenzſtärke haben wir gar kein Jntereſſe wir erſehen
ja die Zahl der Mannſchaften aus dem Etat Die zweijährige
Dienſt zeit muß uns doch werden denn nachdem einmal die
Militärverwaltung ſie für zuläſſig erklärt hat wird ſich keine
Regierung mehr gegen dieſe r der Nation ablehnend
verhalten können Lebhafter Beifall links

Reichskanzler Graf Caprivi Der Herr Abgeordnete hat einen
gä Tbeil ſeiner Rede mit den Worten angefangen der Herr

eichskanzler Glauben Sie nicht daß ich mich an dieſen
Worten rückwärts an ſeiner Rede hinaufwinden will Jch

Wie ſteht es aber mit der Unterbringung der neu hinzukom empfinde dazu umſoweniger das Bedürfniß als ich wenn ich
ehrlich ſein ſoll wenig Neues gefunden habe Sehr gut rechts

für die Landwehr

Vielleicht lag das daran daß ich das ABCBuch des Herrn
Richter vollauf ſtudirt habe mit heißem Bemühn und läglich
die Freiſinnige Zeitung ſt Sehr gut links Ich habe
umſoweniger dazu ein Bedürfniß Herrn Richter perſönlich zu
antworten als ſein Ton zu meiner Freude heute mehr frei
ſinnig als fortſchrittlich war Sehr gut rechts

Wenn man von militäriſchen Dingen ſpricht iſt nach meinem
Dafürhalten das Mindeſte daß man auch imſtande ſein muß zu
unterſcheiden zwiſchen dem Werthe eines Haufens bewaffneter
Vaterlandsvertheidiger und dem einer Truppe Bewaffnete
Vaterlandsvertheidiger können zu Zeiten Heroiſches leiſten ge
tragen von Patriotismus und Begeiſterung Die Geſchichte zeigt
die Heldenthaten ſolcher Männer Aber ein ſolcher Haufen von
Vaterlandsvertheidigern iſt noch keine Truppe weil ihm der
innere Zuſammenhang fehlt

Es iſt begreiflich für jemand der niemals mit der Truppe in
Beziehung geſtanden hat daß er dieſe Jmponderabilien nicht ab
zuwägen verſteht Jch erkenne an daß Herr Richter die
Militaria mit großem Fleiße ſtudirt Jch glaube auch daß
er als Militärſtatiſtiker es zu einem ziemlich hohen Grade ge
bracht hat aber ſoldatiſche Dinge zu beurtheilen fällt ihm doch
ſchwer weil ihm die innere Kenntniß von dem was das Weſen
einer Truppe ausmacht fehlt Jch will nicht ſagen weil er
Civiliſt iſt wir haben leuchtende Beiſpiele dafür Bernhardi
der nächſt Clauſewitz der bedeutendſte Militärſchriftſteller der
Welt iſt war Civiliſt aber das ſetzt voraus daß man kriegs
geſchichtliche Studien macht und mit Soldaten umgeht um ſich
ein Urtbeil zu bilden Daß Herr Richter bei ſeinen vielfachen
Geſchäften nicht Zeit gehabt hat Kriegsgeſchichte zu ſtudiren iſc
mir begreiflich Man kann daher nicht erwarten daß er von
dem innern Weſen der Truppe die richtige Vorſtellung hat Er
hat im Verlaufe ſeiner Rede geſagt wir hätten militäriſche
Autoritäten gegen uns Das iſt ganz natürlich Jn ſolchen
Organiſationsfragen ich habe das neulich ſchon angedeutet
ſind immer nur wenige Offiziere die das Jueinandergreifen der
Dinge ſo übexſehen daß ſie wiſſen wie eine Aenderung an der
einen Stelle ſchließlich wirken wird Es kommen dabei ſubjek
tive Erfahrungen und Geſchmacksrichtungen in Frage Jch
glaube nicht daß jemals eine weſentliche Aenderung der Organi
ſation der Armee durchgeführt wird die allen Offizieren genügt
die als Autoritäten zu gelten einen Anſpruch machen können
Bleibt nur übrig daß zuletzt entſchieden wird Da wir nicht in
einer militäriſchen Republik leben ſo kann nicht durch Abſtimmung
entſchieden werden ſondern die Militärver waltung muß
die volle Verantwortung tragen und unter voller Kenntniß der
Sachlage ihre Entſcheidung treffen Man hat den Vertretern
der Vorlage entgegengehalten Was ſeit ihr gegen die Männer
die die Reorganiſation von 1861 gemacht haben das waren
Moltke und Roon Nun als dieſe Männer die Organiſation
machten da hatten ſie von der Berühmtheit unter deren Glorie
ſie uns vor Augen ſtehen noch nichts ſie waren bis dahin un
bekannte Stabsoffiziere oder junge Generale

Der Abgeordnete meint der Reichskanzler urtheile auch in
ſeinem Amt über Dinge die er nicht verſtehe Da kann er recht
haben Heiterkeit Aber ich bin bemüht mir die nöthigen
Kenntniſſe zu erwerben und ein gut organiſirter Staat muß dem
Manne der an der Spitze ſteht und der unmöglich alle Dienſt
zweige gleichmäßig überſehen kann die Mittel geben in ſeinen
Untergebenen die Stützen zu finden die ihm helfen dann wird er
bei einem gewiſſen Grade von Fleiß und Redlichkeit ſich ein Urtheil
bilden können Mehr nehme ich auch für mich in dieſen Dingen
nicht in Anſpruch Wenn ich aber zufällig aus der Armee hervor
gegangen bin ſo wird Herr Richter mir nicht verübeln daß ich
in militäriſchen Fragen ein etwas größeres Maß von Urtheil für
mich in Anſpruch nehme Er hat auch die Güte gehabt das an
zuerkennen

Er meinte dann die Vorlage wäre ein verzweifelt Ding
die Verantwortung dafür zu tragen wäre ſchwer Jch bin von
der Nothwendigkeit dieſer Vorlage für die Fortexiſtenz Deutſch
lands ſo überzeugt daß wenn der Reichstag die Güte hätte
mir das nicht geringe Maß ſeiner Verantwortung noch auf
die Schultern zu legen ich bereit wäre Alles allein zu
r und für die Vorlage ein zutreten Beifall
rechts
Dann hat der Abgeordnete geſagt daß wenn die Regierung
jetzt die zweijährige Dienſtzeit für zuläſſig halte er das als
Triumph des Laienverſtandes anſehen möchte Jch möchte
dem Laienverſtande die Freude an dieſem Triurmph nicht ſchmä
lern aber iſt das ein Kunſtſtück die zweijährige Dienſtzeit zu
erfinden Sie hätten ebenſo gut die einjährige erfinden können
Die Herren von der Sozialdemokratie haben uns neulich ſo leiſe
eine Dienſtzeit angedeutet die nur wenige Wochen dauert Es
kann jeder ſagen ich intereſſire mich für die zweijährige Dienſt
zeit Das Kunſtſtück war die Kompenſation zu finden
durch die ſie einzig annehmbar für uns war Sehr gut rechts
und dieſen Triumph möchte ich für die Militärs vindieiren
Beifall rechts Dieſe Kompenſationen ſind für uns nichts Gleich
giltiges ſondern der wichtigſte Theil der Vorlage Unter dieſen
Kompenſationen iſt die Vermeh rung der Friedenspräſenz
ſtärke für uns der ſpringende Punkt Wenn Herr Richter
häufig den General Vogel v Falckenſtein citirt hat der mit
weniger auskommen wollte ſo kommt das daher daß die Vorlage
die er zu vertreten hatte auf der Baſis der dreijährigen
Dienſtzeit aufgebaut war und die Erſatzreſerviſten beſtehen
ließ da würden keine Mannſchaften für Kompenſationen übrig
bleiben Sehr richtig rechts Es iſt dann kein Menſch mehr
da zur Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke Als Roon die
Reorganiſation machte war er auch nicht in der Lage durch Ver
ſtärkung zu kompenſiren Vor 1861 hatte die preußiſche Armee
40,000 Rekruten nach der Reorganiſation ſtellt ſie 63,000 jährlich
ein Das was wir wollen kann nur erreicht werden wenn wir
einen verhältnißmäßig großen Ueberſchuß von brauchbaren
Leuten haben Auf dieſen Ueberſchuß baſiren wir den Wunſch
zu verjüngen Jch möchte noch eimmal konſtatiren wie groß der
Ueberſchuß iſt der bei einer Mobillnachung um mich trivial aus
zudrücken hinter dem Ofen ſitzen bleibt Die contemporains
der Leute die wir eingeſtellt haben ſind über eine Million und
dieſe bleiben hinter dem Ofen ſitzen Wir wollen die Kräfte nutz
bar machen Das liegt im Intereſſe des Staates und des Reiches
wie es wirthſchaftlich im Jntereſſe des Einzelnen liegt Wenn
wir jährlich 44,000 Mann mehr einſtellen und dieſes Syſtem zwölf
Jahre hinter einander durch fortſetzen ſo tritt in zwölf Jahren
der Zuſtand ein daß wir 450,000 Mann mehr an den Feind
führen können als bisher oder 450,000 junge Männer nehmen
und dafür 450,000 Mann alte zuhauſe laſſen können Durch die
Verjüngung erreichen wir mehr als die geſammte Jnfanterie
1870 betrug

Der Abg Richter hat dann auf die Rekrutenmutter hin
gewieſen die durch dar tüpitige Verfahren in Mitleidenſchaft ge
zogen werde Jch möchte da zunächſt berichtigen daß eine
Rekrutenmütter kaum in die Lage kommen wird drei Söhne
zugleich einzuſtellen das thut man nach und nach Wenn aber
eine Nekrutenmutter nur einen Sohn hat und die Mutter be
darf ſeiner ſo wird künftig gerade ſo I reklamirt werden als
früher Sehr richtig rechts Die Mitwirkung des weiblichen
Geſchlechts Herr Richter meinte neulich ich verzichte daraufund ei geneigt dieſe Mitwirkung aus unſerer Armee ganz zu
verbannen iſt eine ſehr weſentliche unter anderem bei der
Mobilmachung Wenn kein Bezirkskommando einen Mann
herankriegt wenn er bei der Kontrolle ausgeblieben iſt die Land
wehrfrau bringt den Mann und übt die Kontrolle Die Rekrutenmutter ſagt hre warum muß denn meiner eintreten und deiner

bleibt frei Die Landwehrmutter hat Herr Richter nicht an
gefihrt und ich ſehe darin die Konzeſſion daß er ſelbſt zugiebt
aß unſere Landwehrfrau erfreut ſein wird wenn wir ihren Mann

ſo lange zuhauſe laſſen bis alle jüngern
geführt worden ſind

Die Widerlegung der Einzelheiten muß ich der Kommiſſions

Leute an den Feind

berathung und den Herren Kommiſſaren überlaſſen Beifall rechts



r von Manteuffel dk Die Mehrbelaſtung welcheAbg Frhr
le bringt iſt ſo groß daß man dieſelbe nicht durch einedie la lcenmlage aufzubringen wagte ſondern zur e ung von

n greift und das in einer Zeit wirthſchaftlichenI ehanges Wir behalten uns daher unſere Stellungnahme
r bis uns in der Kommiſſion der Nachweis erbracht iſt von

r dringenden Nothweudigkeit dieſer Vorlage
dent rößte Bedenken haben wir gegen das Aufgeben
der dreliah rigen Dienſt zeit Wir legen das größte Gewicht

rauf daß die dreijährige Dienſtzeit e im Prinzip bei
halten wird und ſind dem hochſeligen Monarchen ſehr dankbar
r daß er ſ Z ſich dagegen ſo energiſch ausgeſprochen hat

ne dieſe Dienſtzeit hätten wir die Siege von 1866 und 1870
38 gewonnen ſie iſt auch nothwendig zur militäriſchen Erziehung

ender Jerclegne an daß das Aufgeben der dreijährigen Dienſtzeit
den Regierungen ſehr ſchwer geworden iſt Die Verjüngung der
Armee wird an Werth ſehr viel verlieren durch die erſchlech
terung der Qualität Bedenklich iſt auch die Erſatzfrage des
r JOfſtiere Wige Worte über die Steuerprojekte Bezüglich
der Brauſteuner Erhöhung bin ich der Meinung daß die
roßen Aktienbrauereien davon keinen Schaden haben

Terden Nur den kleinen Brauern und den Gerſte und Hopfen
Muenden Landwirthen wird das Leben ſauer gemacht An der
Branntwein Beſteuerung hätte ich am liebſten gar keine
Aenderung vornehmen geſehen Das platte Land wird ohnehin
wie Abg Richter in einer vortrefflichen Deduktion nachgewieſen
hat von der Mehreinſtellung der Rekruten ſtark betroffen a
ſollle man doch nicht durch Aenderung der Branntweinſteuer
erade die ärmſten vom Kartoffelbau lebenden Landestheile noch
härſer treffen Der Arbeitermangel auf dem Lande iſt

ein überaus großer und dabei ſind unſere Forderungen nicht
erfüllt worden die wir in betreff des Unterſtützungswohnſitzes
und der Maßregeln gegen den Arbeitermangel auf dem Lande hier
vorgebracht haben Wir werden demnächſt die Regierung über
dieſe Punkte interpelliren
Kommiſſion die nothwendigen Aufſchlüſſe verlangen und nur
bewilligen was nothwendig und wirkſam iſt Beifall rechts

Abg Pr von Komierowski Pole Die Vorlage iſt für unſere
Partei in dieſem Umfange unannehmbar In der Zeit des
wirthſchaflichen Niederganges und der traurigen Lage des platten
Landes iſt eine ſolche weitgehende Neubelaſtung unmöglich
Hean legt zu wenig Werth auf einen tüchtigen Bauernſtand
nd ſpeziell die polniſchen Bauern werden durch die Anſiede
lungskommiſſion in ihrem Erwerbe ſehr beſchränkt Wir werden
in der Kommiſſion hoffentlich die weitgehendſten Aufſchlüſſe er
halten und ſchließen uns an dem Wahrſpruche suum euique in der
Vorausſetzung daß auch uns unſer Recht werden wird GBeifall
bei den Polen

Hierauf wird die Berathung vertagt
Perſönlich bemerkt

Abg Krämer nl daß er ſich dem Abg Richter gegen
Woche Bezug auf die betr Aeußerung des Abg von Frege ge
irrt habe

Abg Richter dfr Der Vorredner nimmt danach vielleicht
Veranlaſſung in Zukunft den Aeußerungen des Abg von Frege
ohne Vorprüfung weniger Gewicht beizulegen

Der Reichskanzler meinte was ich heute vorgebracht hätte
ſei nichts Neues er hätte es ſchon vorher geleſen Eine
ſolche Aeußerung iſt eben ſo viel und eben ſo wenig werth
als wenn ich geſagt hätte der Kriegsminiſter hätte heute kein
Wort geäußert das irgendwie neu wäre oder der Reichskanzler
hätte bei Einbringung der Vorlage in ſeiner Rede nichts ge
er Wet z ich nicht ſchon vorher im Militärwochenblatt ge

eſen hätte
Dann meinte der Reichskanzler meine heutige Rede ſtände in

ſoweit mit der letzten in Widerſpruch als ich damals vielleicht
fortſchrittlich heute aber freiſinnig geredet hätte Jch bin
mir bewußt nichts anderes in dem einen als im andern Falle
ehe haben außer was der beſondere Zweck in der Rede

erheiſchte
Wenn übrigens der Reichskanzler wie ich annehmen muß nun

mehr geneigt iſt der Direktion meiner heutigen freiſinnigen Rede
zu ſolgen ſo wäre ich damit auch vom fortſchrittlichen Stand
punkte aus zufrieden Heiterkeit

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr JnterpellationBuhl betr die Krieg sbrauchbarkeit der deutſchen
Gewehre Jnterpellation Mirbach betr Währungs

onferenz Fortſetzung der heutigen BerathungKonf Fortſetz der heutigen Berathung,
Schluß 4 Uhr

Vom Weihngchtsbüchertiſch
IV

Onkel Hans im gewöhnlichen Leben heißt er Paul
Güſſow iſt ein gewandter liebenswürdiger Erzähler Das
hat er uns ſchon in den beiden erſten Theilen von Paſtors
Kinder auf dem Lande gezeigt und das zeigt er uns jetzt wieder
in dem eben erſchienenen dritten Bande Bunte Bilder
Freud und Leid der Gymngſialzeit Verlag von Chr For Vie
weg in Quedlinburg Preis eleg geb 3 Nicht kältender

itz iſt es der uns ſo oft an den Gymnaſialhumoresken keine
rechte innere Freude finden läßt ſondern warmer und wärmender

nmor der jene Lebenserinnerungen aus der fröhlichen Schul
zeit mit einem eigenen faſt poetiſchen Zauber umgiebt Auch
der dem die Schuljahre längſt vergangene Zeiten ſind wird das
chöne Buch das H Lüders mit kleinen hübſchen Jlluſtrationen

ausgeſchmückt hat gern in die Hand nehmen und bei der Lektüre
werden ihm Bilder ſeines eigenen Lebens wieder auftauchen die
er bereits zu den vergeſſenen gezählt hatte H Lüders iſt
nicht nur talentvoller Zeichner er ſchreibt auch und zwar recht
Aibſch wie wir aus dem andern im Verlage von Vieweg

Quedlinburg erſchienenen Bändchen ſehen Anno 70 mit
Kelaufen Erlebniſſe eines Berliner Jungen im deutſch fran
Verr Kriege von H Lüders mit 40 Jlluſtrationen vom

erfaſſer Preis eleg geb 2,50 Der Regimentsjunge
et Laiſer AlexanderGrenadiere iſt ſeiner Zeit ja berühmt genug

Et Hier wird nun zum erſten male eine zu ſammenhängende
q lderung ſeiner Erlebniſſe gegeben gewiß zur Freude mancher

n Berliner Jungen die ſich ſchon vorgenommen haben das
er nächſten Gelegenheit nachzumachen
in noch immer nicht genügend bekanntes Jugendbuch in des

Ex es ernſteſter Bedeutung iſt des genialen Jlalieners
ſirte n do de Amieis Buch für die Knaben Herz autori
ehe Ueberſetzung von Raimund Wülſer vierte in der Ueber
Ge a weſentlich verbeſſerte Auflage Baſel Verlag von Adolf
Wiſt a Preis eleg geb nur 2,80 Es giebt unſeres
Bun kein anderes Buch das wie dieſes geeignet wäre den
hre der Jugend für ihre Pflichten wie für die Freuden die an

komm Wege blühen 4 ſchärfen das mit den kleinen vom Herzen
nenden und zu Herzen gehenden Aufſätzen ſich ſo zum Leſe

durch eignete wie gerade dieſes Für unſere Schulen wäre es
zielleg s kein Nachtheil wenn dieſes Buch hie und da zum ofſi

et Leſebuch erhoben würde
Leben und Leben laſſen iſt unter Umſtänden die beſte
ung rege und jedenfalls ein paſſender Titel für eine Samm
Pre s lebens und liebesfroher Lieder wie die von Rudolf
eleg g C Koenitzer s Verlag Frankfurt a Preis
bat den Aen die überſchäumende Daſeinsfreudeeſteh Dichter manches ſingen laſſen was wie er ſelbſt einure h en Grenzen der Frivolität nicht fern genug bleibt dafür
riginei aber wieder manche Perle tiefer inniger Empfindung

c Verlegetg die Sorge c der ger ichen den e en
Erſt ach einem berühmten Poeten zurückweiſt der dasrſtlingswert aus der Tanufe heben ſoll 4

Wir werden über die Vorlage in der

per diesen Alonat 136,75 137 134,5 135 besz

CCISKHÜf f, un

Gern nehm ich ein ehgltc Wort an
Gegen guten Tadels Ra
Schützt mich kein lebend ger Jordan
Und kein todter Freiliggrath
Bricht die ſizilianſche Veſper
Ueber dieſes Buch herein
Dieſe Lieder ſind von Presber
Und der ſteht auch für ſie ein

Keine Pſalmen wird man finden
Keinen frömmelnden Latwerg
Aber Duft aus Wieſengründen
Neckarluft von Heidelberg

Von einem bekannteren Autor dem Dichter Ernſt Scheren
berg liegt die dritte ſtark vermehrte Auflage der Gedichte
Geſammtausgabe vor Verl von Ernſt Keil s Nachf Leipzig
Die Bedeutung des Verfaſſers für unſern deutſchen Parnaß iſt
ſchon ſo oft und von berufenerer Feder gewürdigt worden daß
wir hier nicht darauf zurückzukommen brauchen Die Ver
mehrung dieſer dritten Auflage die in einem eleganten Leinen
bande mit Goldſchnitt erſcheint bezieht ſich hauptſächlich auf
Gedichte mit politiſchem Anklange die die Ereigniſſe der letzten
Jahre gezeitigt haben der Tod Kaiſer Wilhelm s J und KaiſerFriedrich s das Scheiden des Reichskanzlers auch das bekannte
Gedicht Wir bleiben die Antwort auf eine ebenſo bekannte
Rede Kaiſer Wilhelm s II iſt aufgenommen worden Das Werk
des patriotiſchen Dichters in dem ſich der trotzige Muth des
Norddeutſchen mit dem weichmüthigeren Empfinden des Rhein
länders paart iſt jedenfalls ein deutſches Hausbuch edelſler Art
oder ſollte es wenigſtens ſein Möge es recht viele Weihnachts
tiſche zieren

Jn ſechſter Auflage metriſch bearbeitet und herausgegeben
durch Prof Dr Conrad Beyerx liegt Georg Holtzhey s
Der Jungfrau Leben Lieben und Leiden ein Buch
der Weisheit und der Erfahrung Deutſchlands Jungfrauen
und Mütter vor Jn 9 Abſchnitten giebt der Bearbeiter in
belehrendem Tone er nennt ſein Buch ſelbſt ein Lehrgedicht

nicht nur der Jungfrau ſondern dem Weibe überhaupt eine
Menge ſehr beherzigenswerther Lebensregeln mit auf den Weg
Das ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete Werk iſt als Weihnachts
gabe und wohl mehr noch als Konfirmationsgeſchenk gewiß zu
empfehlen

Was Kartenſpiele anbetrifft ſo ſtehen wir jetzt im Zeichen des
Skates der in letzter Zeit auch ſalonfähig geworden iſt und die
bisher beliebteſten Spiele wie hombre und Whiſt mehr und
mehr zurückgedrängt hat Ob das nun ein Vortheil iſt wage ich
nicht d entſcheiden jedenfalls wäre es aber ſehr zu beklagen
wenn dieſe älteren Spiele ganz in Vergeſſenheit geriethen Da
iſt wohl ein Buch angebracht das meines Wiſſens zum erſten
male eine erſchöpfende Darlegung der Regeln des königlichen
Spieles des hombre giebt Es iſt das in J U Kern s
Verlag Max Müller in Breslau erſchienene Jlluſtrirte

hombrebuch Preis eleg geb 5 Die Regeln ſind klar
und ſcharf gegeben eine große Anzahl von Beiſpielen ſind bei
gefügt die ſelbſt für geübte Spieler manche Belehrung enthalten
mögen und in der Einleitung iſt das Spiel überhaupt in ſehr
intereſſanter Weiſe beſprochen

Etwas ſpät ſind in dieſem Jahre die Novitäten des bekanntenJugendſchriftenverlages von Karl Flemming in Glogau
eingetroffen und können deshalb erſt an dieſer Stelle Erwähnung
finden Eigentlich ſind es nicht alles Novitäten zwei wenigſtens
erſcheinen als alte Bekannte wenn auch in neuen Jahrgängen
und ſeit langem von Jung und Alt geſchätzt Wer kennt nicht
noch aus ſeiner Kinderzeit her Thekla von Gumperts

Herzblättchens Zeitvertreib das jetzt den 27 Jahrgang
erreicht hat und das Töchteralbum das gar auf ein e
ruhmvolles Beſtehen zurückblicken kann Das erſte Preis 6
iſt mehr das Buch der kleineren Welt Hier ſoll es zur Unter
haltung zur Herzensbildung und Entwicklung der Begriffe dienen
und dieſem Zwecke entſpricht es mit ſeinen reizenden Erzählungen
naiven Briefchen launigen Gedichten anmuthigen Schilderungen
aus Haus und Hof und aus dem Naturleben zahlreichen
Räthſeln Spielen Beſchäftigingen und anderen zeitvertreiben
den Sachen gewiß vollkommen Die Ausſtattung des
Buches iſt die alte gediegene Auch von dem Töchteralbum
Preis 7,75 M mit Goldſchn 8,70 iſt nur zu ſagen
daß es auch in dieſem Jahrgange alle die Anſprüche erfüllt die
man von jeher an daſſelbe zu ſtellen gewohnt geweſen Zahlreiche
Farbendruckbilder und viele Holzſchnitte zieren das Buch das
als Leſeſtoff für die heranwachſende weibliche Jugend wohl
unübertroffen iſt Eine etwas jüngere Erſcheinung des
Flemming ſchen Verlages iſt der ebenfalls von Thekla von Gumpert
herausgegebene Bücherſchatz für Deutſchlands Töchter
von dem die drei diesjährigen Bände 13 15 folgende hübſche
Erzählungen enthalten Guck in die Welt von Frida
von Kronoff Nordiſche Geſchichten von Auguſte
Groner und Aus der Jugendzeit von El Gerlach
und A Godin Was von allen Schriften des Flemming ſchen
Verlages gilt das gilt ganz beſonders von dieſen Man kann ſie
der Jugend ungeprüft in die Hand geben es iſt eine geſunde
geiſtige Nahrung für jene Entwicklungsphaſe in der das Gemüth
ſich leicht empfänglich zeigt für alles Pikante und Senſationelle
das meiſt zu einer verfehlten Lebensanſchauung oder überſpannten
Phantaſterei zu führen pflegt Jeder dieſer elegant in Kaliko ge
bundenen Bände koſtet nur 3 M Ein anderes ebenſo verdienſt
volles Unternehmen des Verlages iſt die Bibliothek der Vater
ländiſchen Jugendſchriften von denen bisher 28 Bände
erſchienen ſind und uns hier 10 Neuerſcheinungen vorliegen Es
iſt ja bekannt daß mehr als aller Geſchichtsunterricht ein gutes Buch
das die hiſtoriſche Thatſache im Gewande einer ſpannenden
Erzählung bietet ſich dazu eignet die hervorragendſten
hiſtoriſchen Ereigniſſe in dem leicht ermüdeten Ge
dächtniß der Jugend feſtzuhalten Und da muß man
es dem Verlage laſſen daß er hier die geeignetſten Federn
H hat um dieſen Zweck ſo weit nur möglich zu erreichen

ie Reihenfolge der Bändchen die bei dem Preiſe von nur 1 M
eine vortreffliche Ausſtattung und beſonders gute Jlluſtrationen
aufweiſen iſt folgende Vand 19 Albrecht Dürer von A Berger
ein Kapitel der Kunſtgeſchichte Band 20 Franz von Sickingen
von Ludwig Ziemſſen eine Schilderung des ritterlichen Lebens
der Reformationszeit Band 21 Der neue Prophet von
E Kornrumpf Bilder aus dem Bauernkriege Band 22 Lenthen
von Fr Kühn und Band 23 Seidlitz von demſelben Verfaſſer
Glanzbilder aus der Fridericianiſchen Zeit Band 24 Barbaroſſa
von Fr Kühn ein Lebensbild des großen Kaiſers Band 25
Das Türkenmal von F Sonnenburg eine Schilderung der

letzten Beutezüge des Jslam gegen das chriſtliche Europa
Band 26 Die Kinder des Wendenfürſten von C Spielmann
die Bekehrung der Wenden in Brandenburg Band 27 Ernſt
Rietſchel von L Ziemſſen ein Charakterbild aus der Kunſt
geſchichte Alſo eine ſehr reiche Auswahl Das iſt aber nur ſehr
wenig von dem was der hübſch illuſtrirte Weihnachtskatalog
d r enthält Auf Verlangen verſendet ſie denſelben gratis
und franko

J T

Wanren und Vroduktenberiehte
Getreide

Be rlip 10 Dez Weizen mit Ausschluss von Rauhweiren per
1000 k Loco rabig Termine still Gekündigt 100 t Kündigungspreis153,5 Loco I49 157 A nach Qualität Iieferungsqualitüät n
gelber mürkischer 151 ab Bahn bez per diesen Monat perDez Jan per Jan Febr 1893 per April Afai 15b b155 155,25 bez per Mai Juni per Teint Init 158,5 158,25 bez

Koxgen per kg Loco sehwerfälliger Handel Termine sechliessen
niedriger Gekündigt t Kündigungspreis Al I oeo 125 136 M
nach Qualität Lieferungsqualität 132 Al inländischer v

per Z an 74per Jan Febr 1893 per März April per April Alai 136,75
137 135,75 136,25 bez per Mai Juni 137,75 136,75 13 bez per
Juni Juli 138,75 137,75 138 bez

Gerste per 1000 e Viel offerirt Grosse und kleine 135 165
Futtergerste 115 135 M nach Qualität

Hafer per 1000 kg co unverändert Termine niedriger ündigt
250 t r gä 2429 M Loco 139 160 M nach QualitätLieſerungsqualität 141 Pommerscher und preussischer miltel bis
guter 140 144 bez ſeiner 145 149 bez sechlesischer mittel bis guter
140 144 bvez feiner 145 150 bez per diesen Monat 143,5 142 bez
per Dez Jan per April Mai 139,5 139 bez per Mal Juni 141
140,5 bez per Juni Juli 143 142 bez

Leipzig 10 Dez Weizen per 1000 kg netto inländiseher 152
155 M bez u Br do aus ländischer M Besser Roggen
1000 kg netto inländiseher 183 135 M vez do ausländischer

Eest Gerste per 1000 kg neite Braugerste 145 160 M
bez u Br feinste über Notiz do Mahl u Futterwaare 126 145 M
bez u Br Hafer per 1900 kg netto inländischer 142 141 M bez u
Br do ausländischer

Nordhausen 10 Dez Preise einsehl u ä Weizen14,00 14,50 Roggen 13,00 13,50 Gerste 14,50 15,50 Hafer
13,09 13,50 M per 100 kg

Hamburg 10 Dez Weizen loco ruhig holsteinischer loco
neuer 152 1 6 Roggen loco ruhig mecklenburgischer 10co neuer 131

135 russ loco ruhbig Transito 112 114 IIafer ruhig Gerste ruhig
Siettin 10 Dez Weizen loco fest 140 149 pr Dez 149,00

per April Mai 152,50 Roggen loco fest 122 129 per Dez 130,00
per April Alai 134,50 Pomm LUaker loco 127 135

Breslau 10 Dez Roggen per Pez 132,90 per April Mai 133,0c
per AMai Juni 135,00

Wien 10 Dez Weizen pr Frühjahr 7,73 Gd 7,76 Br per Mai
Juni 7,70 Gd 7,75 Br Roggen per Frühjahr 6,72 Gd 6,75 Br per
Mai Juni 6,68 Gd 6,71 Br Hafer per Frühjahr 5,94 Gd 8,97 Br

Pest 10 Dez Weizen loco fest per Frühjahr 7,56 Gd 7,59
Br per Herbst 7,68 Gd 7,69 Br Hafer per Frühjahr 55 Gd 5,57 Br

Antwerpen 10 Dez Weizen unbelebt Roggen ruhig Hafer
fest Gerste weichend

Amsterdam 10 Dez
128 per Mai 123
e New Vork 10 Dez Telegr Anfangsbericht Weizen per Mai

a

Weizen per März 171 Roggen pr März

Zucker
Hamburg 19 Dez Vormittagsbericht Rüben Rohzucker I Pro

dukt Basis 889 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg per
Dez 123,97 per Jan 14,02 per März 14,22 per Alai 14,42 Stetig

Hamburg 10 Dez Schluzshericht Küben Kohruneker I Pro
dukt Basis 88 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg per
Dez 14, 0 pr Jan 14,05 pr März 14,22 pr Mai 14,40 Ruhig

London RübenRohzucker loco 14 fest
10 Dez

Paris 10 Dez Schlussbericht Rohzucker 688 ruhig loco 38,00
à 38,25 Weisser Zucker fest Nr 3 per 109 Kg per Dez 40,12
per Jan 40,37, per Jan April 40,67 pr März Juni 41,37

Antwerpen 9 Dez Sofort 34,50 Fres Jan März 35,25 Fres e
April Juni 36,25 Fres

96 Javazucker loco 16 rubig

Kafſtee

Hamburg 26 Pez Kaffee sebr rubig Umsatz Sack
Hawmburg 10 Dez Vorwittagsbericht Kaffee Good average

Santos per Dez 77 März 75 per Mai 74 per Sept 74 Behauptet
Hamburg 10 Dez Nachmittagsbericht Good averaga Santos

pr Dez 77 pr März 75 per Mai 74 per Sept 738, Behauptet
Amsterdamf 10 Dez Java Kaffee good ordinary 56
Havre 10 Dez vorm 10 Uhr 30 Alin Bericht der Hamburger

Firma Peimann Ziegler Co Kaffee good average Santos per
Dez 100,50 pr März 96, 5 pr Mai 94,25 Kaum behauptet

Spiritus
Berlin 19 Dez Amtlich Spiritus mit 50 M Verbrauehs

abgabe per 100 1 à 100 gleich 16,000 nach Tralles Gekündigt
l Kündigungspr M Loco ohne PFass 52 51,5 bez

Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe per 1001 à 190 gleich 10,000
nach Tralles Gekündigt I Kündigungspreis M Loco ohne Fass
32,5 32,2 bez

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per 100 à 100 gleich 10,000
nach Tralles Gekündigt I Kündigungspreis Al Loco mit Fass

per diesen Monat
Spiritus mit 70 A Verbrauchsabgabe Weichend Gek 50,000 I

Kündigungspreis 31,6 M Loco mit Fass per diesen Alonat und per
Dez Jan 51,7 31,4 bez per Jan Febr 1893 31,5 31,6 bez per März
April per Aprib Mai 33,2 33 32,8 32,9 bez per MaiJuni 33,5 33,6 33,3 bez per Juni Juli 34,1 33,8 bez per Juli Aug
3 24,2 bez per Aug Sept 34,9 31,6 bez

Leipzig 10 Dez Spiritus unversteuert per 10,000 ohne
Fass mit 50 A Verbrauchsabg 51,20 A mit 70 M do 31,76 M G

Posen 10 Dez Spiritus loco ohne Fass 50er 49,20 do loco
ohne Fass 7Cer 29,80 Ruhiger

Stettin 10 Dez Spiritus loco matt mit 70 M Konsumsteuer
30,50 per Dez 20,00 per April Mai 30,00

Hamburg 10 Dez Spiritus loco matt per Dez 225 Br perDez Jan 22 Br per Jan Febr 22 Br per April Mai 222 Br
Breslau 10 Dez Spiritus per 100 1 100 excl 50 M Ver

brauchsabgaben per Dez 49,20 do do 70 A Verbrauchsebgaben per
Dez 29,70 do do per April MAai 31,70 do do per Mai Juni

Paris 10 Dez Spiritus behauptet per Dez 46,75 per Jen 47,00
per Jan April 47,00 per Mai Aug 47,09

Petroleum
8Stettin 19 Dez Loco 10,10
Hamburw 10 Dez Petroleum still

Br per Jan März 5,25 Br
Bremen 10 Pez Börsen Schluss Bericht Raffinirtes Petroleum

Ofrielle Notirung der Bremer Petroleum Börse Fasszollfrei Schwach
Loco 5,59 Br

Antwe rpen 10 Dez Sehluss Bericht Rafnirtes Type weissloco 127 bez u Br per Dez 12 Br pr Jan 13 Br per Jan
März 13 Br Rubig

New VNork 10 Dez Telegr Anfangs Kurse Petroleum Pipe
ine certißcates pr Jan

Oelsaaten Oele Fettwaaren
Berlin 10 Dez Amtl Rüböl per 100 kg mit Fass Still

Gek Ctr Kündigungspreis Loco mit Fass ohne Fass
per diesen Alonat AMI per April Alai 50,5 AI
Leipzig 6 Dez Raps per 1000 kg netto Rapskuchen

per 100 kg netto 125 M bez u Br Räböl per 100 kg netto ohne Fass
flüssiges 50 M bez Pest

Stettin 10 Dez Küböl loco ruhig per Dez 59,50 per April
Mai 51,00

Köln 10 Dez Rüböl loco 56,09 pr Mai 53,20 per Okt
Breslau 10 Dez Rüböl pr Dez 51,00 pr April Mai 51,50
Bremen 10 Dez Schmalz sehr fest Shafer Pf Wilcox Pkg

Chofce Grocery schwimmend 51 Pfg Armour 52 Pfg Armour
Schwimmend 51 Pſg Rohe Brother pure 51 Pfg Vairbanks

Pfg Speck ruhig Nov Abladung 46 Br Dez Jan Abladung shbort
clear middl 44 long elear midädl 43

Hamburg 10 Dez Küböl unverzollt matt loco 52
Pest 10 Dez Kohlraps per August Sept 11,70 Gd 11,80 Br
Paris 10 Dez Rüböl fest per Dez 57,2d per Jan 57,75 per

Jan April ,25 per März Jnni 59,00
Mehl

Berlin 10 Dez Amtl Roggenmehl Nr 0 u per 0 kgbrutto inkl Sack Termine niedriger Gek Sack Kündigungspreis
per diesen Alonat 17,85 17,7 17,75 bez per Dez Jan per

Jan Febr 1893 per Febr Alärz per April Alai 18 17,85
bez per MAai Juni

Berlin 10 Dez Weizenmebl Nr 00 22 20 bez Nr O 19,7
17,00 bez Feine Marken über Notiz bez

Roggenmehl Nr 9 u 118 17,25 bez do feine Marken Nr O u 1
18,75 18,00 bdez Nr O 2,5 M höher als Nr O u 1 per 100 kg brutto
inkl Sack

KRülsenfrüchde
Berliv 10 Dez Amtl Mais per 10 0 kg Loco unverändert

Term stili Gekündigt t Kündigungspreis A Loco 121 130 M nach
Qual per diesen Monat 119,5 AI per Dez Jan ver April
Mai 112 per Juni Juli 112 bez

Erbsen per 1000 kg Kochwaare 160 205 M Hoechfeine Vietoria bis
240 M Futterwaare 138 156 M u Q

Leip2zig 10 Dez Mais per 1000 kg uetto amerikanischer
rumünischer 128 M bez u Br Donau 128 130 M bez u Br

Nordhausen 10 Dez Erbsen gelbe z K 18,00 22,00 M Speise
bohnen weiss 20 22 AM Linsen 28,00 334,00 A per 100 kg

Wien 10 Dez Mais per AMar Juni 1893 5,22 Gd 5,25 BrPest 10 Dez ölais per Mat Juni 1893 4,87 Gd 4,88 Br
Futterartixel

Hawhburg 9 Dez Palmkuchen deutsehe 118 Agusghtuehen Seuche 150 Baum wollsaatkuchen 130 r
nusskuchen 145 160 A je nach Qual e 120 Lein
kuchen 150 A Palmkerusehrot 105 Al für 1000 kg Räböl flau loco
52,00 A Leinöl slll loco 44,90 M

Moetalle
Bresliau 10 Dez Ziuk umsatzlos
Amsterdam 10 Dez Bancazinn 56

Standard white loco 5,35

New Vork 9 Dez Zinn Straits 19, 5 Doll Eisen Nr 1
Coltness Doll

T
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deutsche Schokoladen
Rakaoallenser

BReinste und ſeinste Erzengnisse der

h von e David Söhne
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Ausverkauf
waaren Konkurs Lagers

21 Große Alrichſtr 2
Es werden ans einer Konkurs Maſſe herrührend

Korbwagren Gebrauchsarkißel
als auch feinſte Fantaſieſachen

zur Hälfte der Herſtellnngskoſten ausverkanft
Günſtigſte Gelegenheit zu

billigen und ſchönen Weihnachts Gelchenken
Beginn des Ausverkanfs

e WMonkag den 12
Dauer desselben so Iange der Vorrath reicht

Sehr günſtige Gelegenheitsvoſten in e

reinwoll Damentuchen u Ballstoffen
Confeciionsstoffen schwarz für Mäntel

Jacquets Pelibezüge etc
Große Auswahl in Kleiderstoffen

Kleider Besester zu Pestgeschenken äusserst biig
Prachtvolle Puppen Refter

Schulze Petermann Halle aOleariusſtraſze 1 Eckhaus unterhalb des uädi Leihhanſes

Verkauf 1 Treppe hoch

S e T S 2 W e e eC e e e ceede h S
Be

Doumenten

M

T7huTt Jſiſchen
Bärgerschein

L AMihfärpapiereC feuervers cherung e
r Steuerzettel

Lebens versicherung
e e

zur übersichtlichen Aufbewahrung von Werth Schriftstücken aller Art S
24 cm K ,50 2536 cm RIK 4 2838 cm K 4 50

4 S W O o Leipzigerstrasse 23
Papier Ausstattungen

Lederwaaren
Gebr Erbrecht Günther

Motoren Fabrik Bernburg
Spezialfabrikation

Abtheilung I

Stehende Zwergmotore
für das Kleingewerbe bis 5 Pferdekr

Dawpfwaſchinen liegenderKonſtruktion

ein und zweizylindrige bis 120 Pferdekr
Dampfpumpen aller Art

Abtheilung II

Heissluftmotore
ſowie

5Heiſluft Pumpmaſchinen f Gärtnereien cAn igcienſowie andere Hanutkrankheiten auch Rheumatismus und Ficht werden
ſchnell und ſicher beſeitigt durch

Friedrichſtraſze 35 partHer Ia öhphe Sprechſtunde 23
Oesterreichische Specialität

l
chtz m Altpater

angenehm würzig kräftig und gesundAlleinige Fabrikation Siegfried Gessler Jügerndorf Oesterre ich
In Halle a S zu haben bei

Coester Gleim Windmüller J Herbst Adolf HoenePaul Kegel A Krantz Musculus Co Gebr Zorn

eines Korb

Dezember

J I

W T n eW

Julius Reihge Joh Vriſedr

Verlag von Otto Hendel in Halle a S

Unter Nr 641 642 erſchien ſoeben

Die Waffen nieder
Drama in drei Akten

nach

Bertha von Suttner
von

Karl Panli
Preis Geh 50 Pfg
Gebunden 75 Pfg

Vorräthig in jeder Buchhandlung

SM G S GFabrik Künstlicher Blumen
Gr Steinstrasse 17

Specialität 5 in größterd r v e Auswa hlKünstliche Topfphanzen Blumenkörhe Vasenbougquets
Gold Silber und Bräntkränze

I

Perl m een reoſes Vanee enJugendschriften zu h perhgkſehten Meſn
v ich anſßzerordentlich billig zum Verkauf

u Promenade 28
d Hauptpoſt Hugo reter

Mehlwertenſoneſe v der J Mühlenwerte
Mansfelderſtraſze 4

reines Roggenn mehl Beſte Qualität Billigſte Preiſe

Nürnberger Dxporthier
von

J G Reif in Nürnberg
G N Kurzsche Brauereiſ

empfehlt
in bekannter Fenster Qualität in

Gebinden und VlaschenE Lehmer Bölbergasse 2
an der Gr Wir ienstr asse

Fernsprecher Nr 238
NB Pr eisliste zu meinen diversen

Bieren ist in meinem Contor zu haben
auch anf Wunsch franeo zngesandt

Pastorene ab
à Pfd 0 Pfo n oſt Packet v fd l inel Sack u freoa e en trotz allem der Conenrrenz

offerirt Gier v VI ort Halle a S
Um Imitation zu vermeiden verlange man ausdrücklich

B e

3 Figohs
empfiehlt als ſchönſtes b vaſſendſies

Döllnitzer

l kaufenCafé ohenzolle rn Café Moönopol be Sind Dr esden

Düsseldorfer Punsohsyrop ve
von Johann Adam Boeder

Hollieſorant Sr e m ät e 2 ren v

T Nethon uusg i

im HofeCaſleesiebe el dee Futtersie be
und ſämmtliche Drahtarbeiten

S rbeit Bill

h in Seide Wolle u Piqgus
paſſend als

Weihnachtsgeſchenkeenmpfiehit in n Aus S

wahl von 2 an S
Julius Wed n

Gr Ulrichſtraße 39im S Central e

Martins
z gaſſe 14

Weihnachtsgeſchenk für Hausfrauen
Töchter und Bräute

Singer A Nähmaſchine 45,00
hocharm Singer Maſchine 48,00
ehe Nähmaſfchinesö 00
Kinder Nähmaſchine 2,90 und 8,00
Ferner halte Lager von Hand

maſchinen Wheeler Wilſon Nova
Vibrating Shuttle Medinm für
Schneider Cylinder Elagftie Ma
ſchine für Schuhmacher

Da ich nicht reiſen laſſe mithin
meinen Kunden die theuern Speſen zu
Gute kommen außerdem meine Kuſſa
Bezüge aus den erſten deutſchen
Fabriken machen mir möglich meine
Maſchinen zu oben angeführten billigen
Preiſen abzugeben und übernehme jede
Garantie für beſten Gong

Waſchmaſchine IIansa 36,00
Wäſchrollen aus Eiſen 39,00 41,50
Fleiſchhackmaſchinen von 90 an
2Vringmaſchinen von 13,50 an
Wirthſchaftswaggen von 2,80 an
Mandelreiben 1,00 1,50 2,00Schranben Schliltſchuhe

5 Pfennige
J billiger als die Concurrenz Paar 55

Halifax Paar 1,40
Club Paar 1,90

in ellen Größen wieder vorräthig
Viſitenkarten

100 Stück von 50 bis zudeneleganteſten

W Photogr Apparate
unter Garantie zu Fabrik
preiſen vo Mark an

Alte Premenade 28
Hugo Peter an der Hauptpoſt

Wegen Umzug
Ausverkauf Streng reell

Neue Sophas Matratzen Bett
ſtellen Cauſenſen Plüſchgarni
turen zu bedeutend herabgeſetzen

Preiſen
I Seydewitz Tapez u Decorateur

Wilhelmſtr 21
RHusscdleclicem

Pelzrehfelle v 2,50 anSib Dam u Rothhirſche 1590
Wollfelle weiß u ſchwarz 5,00Gebr anglowitz Siſcherplan 2 2

Otto Ebert
Blücherſtraſze 10

empfiehlt echt unvermiſchte
Döllnitzer Mehle

echt Kaiſeranszug
Kaiſer Stollen u Kuchenmehl

zu ſehr billigen Preiſen

Roſinen Pfd 20 Pfg
bis zu feinſter Ausleſe

Sbrinthen ſlieleſrei

Buir S chmelzbutter echte
Citrongat Vanille und

alle ewürzeMehl Niederlage
Blücherſtraſte 10

Haſenfelle
u den höchſten PreiſenGebr Mangiowitz Fiſcherplan 2
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